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Clnd ßetbmann l'pracb.
N unserem parlamentarischen Mllarbeiter .)

Berlin , lO. Dezember.
Den langen Sommer de; Mißvergnügens hindurch ist
der politifdien und der Witzblattpresse an der Büste
Reichskanzlers gearbeitet worden, bis das schwarz-

Tonmodell fertig dastand. Das ist er ! Aber nun
int der Reichskanzler selbst, besieht sich die Ferien-

it der öffentlichen Meinung und wirst die ganze von
Modellierhölzern mühsam zurechtgeschabte Büste ein-
oom Postament . Eine Jammerarbeit , sagt er : zum
ecken unähnlich.
Bethmann ist nicht ein Mensch der großen oder auch
der gewinnenden Geste, weil schon die überlangen

leber ihn daran hindern. Steht er, so kann er mit den
gern, wenn er sich nicht bückt, die Tischplatte nicht er-
en, muß also die Arme ohne Stütze hängen lassen und
i sie bloß gelegentlich konvulsivisch oorschleudern. Das

immerhin nvch besser, als mit den Händen in den
semaschen oder in dem Achselanstcknitt zu sprechen, nur
geniert den Redner selbst. Aber was Bethmann an
von Lessing geforderten „körperlichen Beredsamkeit"

cht, das wird reichlich ausgewogen durch die zwingende
Ere Wahrhaftigkeit. Man glaubt es ihm auch, wenn

i sagt, daß das Urteil der Presse ihn völlig kalt lasse,
man sieht ja, wie wenig ec auf die Pole gibt, wie

l-diglich der Sache dienen wist.
Schon vor der Kanzlerrede wurde von einetu
enden, der es aus dem Preßbureau des Auswärtigen
:es hatte, auf den Tribünen des Reichstages erzählt,
Konservativen würden „eins auf den Hut bekommen",

war denn auch der Fall . Der Kanzler verwahrte
i gegen die Meinung , als würde er jemals von Herrn

Heydebrand „Direktiven" entgegennehmen, und er-
e insbesondere, daß er für etwa von der Rechten ge-

erte Ausnahmegesetzenicht zu haben sei. Das ist aber
ein Körnchen aus der Rede. Als man sie ganz ge-

: hatte, konnte man im Zweifel darüber sein, welche
ilirtei am meisten „auf den Hut bekommen" habe: es

nämlich eine Absage an jegliches Parteiregiment
jßipgoupt , eine Ablehnung der parlamentarischen Macht-
3 Mick, wobei der Kanzler nur Beauftragter der Mehr¬

fei.
Und Bethmann sprach, wenit man alles in einen Satz
menfasseu will : Ich bm kein schwarz-blauer An-
ter, aber auch nicht junger Mann beim Lülow -Block,

rn nach der Verfassung und nach meinen eigenen
len der leitende Staatsmann , der iin Parlanient iveiter
ts zu tun hat. als die Einigung irgend einer Mehrheit
das Programm herbeizuführen, das ich für , richtig
' und das vom Kaiser und den Verbündeten Regierungen
lügt wird.
Dieses Bekenntnis steht in einem gewissen Gegensatz
dem letzten Auftreten des Für,len Bülow im Amle,
fick mtt „feinem" Block auf Leben und Sterben ver¬
halte und darum ging, als die Linke nicht mehr mit¬
te. Vielleichl fühlte Bethmann selber, daß man dies
leinen Worten heraushören könne. Und darum fand

.noch eine oeroündliche Formel für den Abgang feines
«orgängers: Fürst Bülow , so sagte er. habe seine Perlon

Sache zum patriotischen Opfer gebracht. Auch ein
cer in der Versenkung Verschwundener, dessen Namen

. ^ Äureaukratie nicht mehr kennen will, wird wohlwollend
| « rtt : Graf Posadowsky. Und indem er ihn herauf-

imört, unterstreicht Bethmann eigens die Zusicherung,
er für unsere Sozialpolitik und unsere Wirtjchafts-
ik nach wie vor fest einstehe.
Der größte Feind dieser unserer bewährten Politik

- m. die Sozialdemokratie : und ihr gilt der größte Teil der
— ^ nzlerrede. Da wird das Bild wieder dramatisch wie

jMen „großen Tagen " der Ara Bülow . Lärm und
Mchenrufe ganz links, ein donnerndes „Ruhet " von
Ms und aus der Mitte , dem sich auch die National»
Malen anschließen. Eine Scheidung wie einst während

Zolltarifkämpfe: nur der Fortschritt ist noch an der
beite der Roten zu finden, das ganze übrige Haus er¬
list stürmisch Partei für den Kanzler.

poütifcbe Ruridlcbau.
Deut Fehes Reich.

Die Zen'r msfraktion des Reichstages hat sich jetzt
ß »:e '-Hufnalime des Abgeordneten Prof . Tpaliu in
W Fraktion entschieden. In der betreffenden Fraktions-
Mg wurde aber sehr lange und erregt über den „Fall
Mdn " diskutiert . Die zum Schluß der Diskussion ge-
Ws^Resolution besagt u. a.: Die Fraktion des Zentrums
UReichstage betrachtet die Bedenken gegen eine Auf-
Mw.e d̂es Prof . Martin Spahn für beseitigt, nachdem
Zof. Spabn über die von ihm vor zwölf Jahren zu dem
.käsen Hoensbroeck angeknüpften Beziehungen sein Be-
Wrn ausgesprochen, und nachdem über die beanstandeten
^rari ^chen Kundgebungen befriedigende Erklärungen von
Mer Seite abgegeben worden find.

Bt Über die Beichäftigung jugendlicher Fabrikarbeiter
Wer :ei Geschlechts und von Fabrikarbeiterinnen im
re^ e 1009 werden ln der Stalistik des Deutschen Reichs
M ûde Anga . eu geniacht: Im Jahre >001« wurden in

Fahrtten iuneudilche männliche und weibliche

Arbeiter und in Anlagen erwachlene Arbeiterinnen
beichäft gt. Die Zahl der Jugendlichen betrug 458 085.
daruu er waren I I 542 Kinder unter 14 Jahren , und zwar
0100 Knaben und 5870 Mädchen. Die übrigen Jugend¬
lichen nanden un Alter von >4 bis 10 Jahren , von ihnen
waren 200 277 männlichen und 166 263 weiblichen
Geschlechts. Gegen das Vorjahr ist die Zahl der be¬
schäftig!eu Kinder um 520 gesunken, dagegen hat sich im
Vergleich zu>n Vorjahr die Zahl der erwachsenen werk¬
tätigen Arbeitermneu uiii rund 40 000 gehoben.

+ Der Zentralverbaud deutscher Industrieller hielt
in Berlin eine Delegiertenversanimlung ab. Zum letzten
Male erstattete dabei der nun 80jährige, von seinem Amte
zurücktretende Generalsekretär Bueck den Jahresbericht,
der im ganzen den Charakter einer politischen Rede ttug.
Herr Bueck tadelte darin mancherlei an unfern gegen¬
wärtigen 'Zuständen und forderte namentlich „schärfere
Strafen gegen die Ausschreitungen der Sozialdemokratie
und gesetzlichen Schutz für die Arbeitswilligen ". Der
Vorsitzende Landrat a. D . Rötger teilte darauf mit, daß
Dr . Brieck zu Ehren eine Bueck-Stiftung gegründet
worden sei, die sich bereits auf 70000 Mark beläuft.
Ferner wurden dem Jubilar eine Reihe Adressen von
verschiedenen industriellen Bereiuen übergeben. Es folgte
dann eine kurze Aussprache über den Jahresbericht . Zum
Nachfolger Buecks wurde Regierungsrat Dr . Schweig-
hoffer gewählt.

+ Das soeben erschienene vierte „Bierteliahrshest zur
Statistik des Deutschen Reiches" enthält die Hauptzahlen
der deutschen Kriminalstatistik für 1000 . Danach Hai
im letzten Jahre die Zahl der wegen Verbrechen und Ver¬
gehen gegen Reichsgesetze Bestraften eine kleine Abnahme
gezeigt, nachdem sie im Jahre 1008 erbeblich zugenommen
hatte. Es find uünilich 544 191 Personen verurteilt worden
gegen 548 410 im Jahre 1003. 530 723 im Jahre 1007,
520 356 im Jahre 1006 und 468 319 im Jahre 1900.
Gegenüber dem Jahre 1908 ist also ein Rückgang von
4219 oder 0,8 vom Hundert erfolgt. In zehn Jahren ist
die Zahl der Verurteilten um 75 872 oder 16,5 vom Hundert
gestiegen. Da in derselben Zeit .die Gesamtbevölkerung
des Reiches sich um 15,6 vom Hundert vermehrt hat, ist
die Zunahme der Kriminalität nicht viel stärker gewesen
als die der Bevölkerung.

* Der preußische Landtag dürste sich in der kommenden
Session auch mit einem gegen den Serienlosschwindel
gerichteten Gesetzentwurf zu beschäftigen haben. Die in
dem Eniwurf vorgesehenen Vorschriften sollen die Mög¬
lichkeit bieten, gegen die Unternehmer, die durch Ver-
anteiiung der Prämien - und Serienlose das Publikum
gewerbsmäßig ausbeuten , Strafantrag zu stellen. Auch
gegen schwindelhafte Annoncen, die sich auf gewisse
Serien - und Prämienlos -Gesellschaften beziehen, soll
Stellung genommen werden. Im wesentlichen entspricht
der vorliegende Gesetzentwurf dem Gesetz, das dieses Jahr
in Hamburg eingeführt wurde.

+ Um einer Resolution des Reichstages gerecht zu
werden, die eine Erhöhung der Anwaltsgebühreu ge¬
fordert hatte, war von der Reichsregierung eine Enquete
über das Einkommen der Rechtsanwälte aus den Prozeß¬
gebühren geplant. Diese Enquete ist jedoch daran ge¬
scheitert, daß die Anwaltskammern , an die sich die amt¬
lichen Stellen geivandt hatten, die Beantwortung der zum
Zweck einer Einkommenstatistik der Anwälte oorgelegten
Fragebogen abgelehnt haben.

+ Keinerlei Überraschung hat die Reichstags -Stich¬
wahl im Wahlkreise Labiau -Wehlau gebracht. Man
wußte ja nach dem Ausfall der Hauptwahl , wieviel die
Glocke geschlagen hatte. Der Kandidat der Fortschritt¬
lichen Volkspartei Bürgermeister Wagner-Tapiau siegte
mit Hilfe der sozialdeniokratischenStimmen über seinen
konservativen Gegner, den Landesrat a. D . Burchard.
Ein bemerkenswertes Moment weist immerhin die Stich¬
wahl auf : während sich auf den konservativen Kandidaten
ziemlich genau dieselbe Stimmenzahl vereinigte wie bei
der Hauptwahl , erwarb der fortschrittliche Kandidat noch
einige Hundert Stimmen mehr, als »ceisinn und Sozial-
demolratie zusammen bei der Hauptwahl erhalten hatten.
Nach amtlicher Mitteilung wurden bei der Stichwahl im
ganzen abgegeben 17 067 Stimmen ; davon entfielen auf
Bürg,ermeister Wagner-Tapiau (Fortschrittliche Volkspartei)
9844 Stimmen , auf Burchard, Landesrat a. D .. Austinehlen
(Deutschkonservativ) 7223 Stimmen . Ersierer ist somit
gewählt. Die Majorität , mit der löer r Wagner gewählt
wurde, belragr 2621 Stimmen . r Hauptwahl
erhielt bekanntlich der konservative Ka 210 stimmen,
während auf den Forftchrittler 5527 utu den Sozial¬
demokraten 3708 eniftelen.

' franhmeb.
x Die Deput'erienkammer beschäftigte sich mit einer

JiiterpeUation des Abg. Girod , die alle lautete : Welche
Maßnahmen gedenkt die Regierung zu treffen, um künst¬
liche Preistreibereien und das wucherische Aufkäufen
von Spiritus auf dem französischen Martte zu verhindern?
In der Beantivortuiig dieier Interpellation und der des
Deputierten de Monzie über die Zuckerpreise führte der
Handelsminister Dupuy aus . daß die Preisschwankungen
des Spiritus durch eine Anzahl Börsenspieler und
Spekulanten üervorgerufen würden, zu deren Berteidiaer

er sich nicht auswersen wolle. Die un vorigen Jahre an»
gestellte Untersuchung habe schlimme Börsenmanöver auf«
gedeckt, denen aber mtt dem Gesetz nicht beizukommen sei.
Eine Kommission studiere augenblicklich die Frage der
Reform der Produktenbörse und der Märkte. Es sei
angebracht, die strasgesetzlichen Bestimmungen zu ergänzen.

Großbritannien.
x In Belfast kam es aus Anlaß der Wahlen zu stürmi.

scheu Strastenszcneu , bei denen mehrere Personen ver¬
letzt und viele Schaufenster eingeworsen wurden : auch
einige Revolverschüsse wurden abgefeuert. — Der Schatz-
kanzier Lloyd George erklärte in Bangor und Minister
Churchill in Swindon , die Regierung besitze eine gute
substantielle und homogene Majorität , und es sei ein Un¬
sinn von Balsour , wie es geschehen, von einer neuen
Wahl zu sprechen, die in wenigen Monaten stattsinöen
müsse.

OArkei.
x Nach einer Konstantinopeler Meldung haben Beduinen¬

stämme die Stadt Kerak, die im Osten des Toten Meeres
liegt, angegriffen, die Besatzung niedergemacht und über
hundert -Christen abgeschlachtet . Ferner wurde die
Station Katrane an der Hedschasbahn von Beduinen über¬
fallen und zerstört. Die Beamten mit ihren Familien
sollen ebenfalls niedergemetzelt worden sein. Die Re¬
gierung hat in die bedrohten Gegenden Truppen entsandt.

In - und Husland.
Berlin , 10. Dez. Der Preußische Landeseisenbahnrat

beschloß, die Margarine in den Eilgut-Spezialtaris für be-
sttmmte Güter aufzunehuien.

Berlin , 10. Dez. Offfziere und Beamte der Schutz¬
mannschaft. die bei den Moabiter Krawallen besonders be¬
merkenswert hervorgetreten, erhielten Ordensauszeichnungen.
U. a. wurde dem Polizeimajor Klein die Königliche Krone
zum Raten Adler-Orden 3. Klasse mit der Schleife verliehen.

- Berlin , 10. Dez, In der Kommission des Reichstags
zur Vorberatung der Zuwachssieuer wurde ein Antrag aus
Einführung der Steuerpflichtigkeit der Landesherren mit
13 gegen 12 Stimmen angenommen.

Berlin , 10. Dez. Die Budgetkommission des Reichstages
verhandelte über die Fernsprechgebührenordnung in zweiter
Lesung. Sie änderte die Bescylüsse erster Lesung in einigen
wesentlichen Punkten um. Die hauptsächlichste Änderung ist die
Beseitigung tzkr vom Staatssekretär besonders angefochtenen
Einschaliung einer 250-Kilometer-Zone mit einer Gebühr
o^n 75 Pfennig.

Berlin , 10. Dez. Eine Novelle zum Militärstrafgesetz-
buch und zur Militärstrafgerichtsordnung ist dem Reichstage
zugegangen. Die Novelle, die nur formelle Bedeutung hat,
ist notwendig geworden durch die im Etat für 1910 vor-
gesehene Uniwandlung der Veteriuär-Beamtenstellen sowie
die Umgestaltung der Mititäroeterinär -Akademie.

Bremen, 10. Dez. An Stelle des in den Ruhestand ge¬
tretenen Bürgermeisters Dr . Pauli ist Senator Dr . Marcus
zum Bürgermeister bis zum Schluß des Jahres 1915 gewähltworden.

Konstantinopel, 10. Dez. Der „Osmanische Lloyd"
meldet aus Haiffa, daß einer der flüchtigen Mörder des
Deutschen Unger verhaftet worden ist.

Kalkutta , 10. Dez. Bei einem Überfall von Hindus aus
Mohammedaner in Kalkutta wurden 160 Mohammedaner
schwer verletzt.

Deutscher Reichstag.
198. Sitzung.) CB. Berlin , 10. Dezember.

Der heutige zweite Tag der Etatsberatung bot dasselbe,
nur noch etwas lebhaftere und buntere Bild wie der gestrige
Die Besprechung leitete aber heute der Reichskanzler selber
ern- . Sofort nach der Erledigung der geschästlichenEinleitung
erhob sich der Kanzler und nahm das Wort.

Reichskanzler von Bethmann Rollweg.
3d ) werde mich zur äußeren Polittk erst später, vorläufig

I’ UT .uHj inneren  äußern . Der Zusammenhang zwischen
der Retchsffnanzresormund dem Etat für 1911 liegt auf der
Hand. Praktisch entscheidend ist: Wie hätten wir uns ein-
richten lallen, wenn die Reichsffnanzreform nicht gewesen
wäre ? (Sehr richtig! rechts.) Wir batten eine Milliarde
neuer Rerchsschulden. über den Streit um diese oder jene
Steuerart hat man ganz vergeffen. daß die versioffene
vlnanzwtrttchast so nicht weiter geben konnte. (Zustimmung
rechts. Unruhe links. Andauernde Unterbrechungen.) Deshalb
hat auch Fürst Bulow wegen der Ablehnung der Erbschasts»
lteuer nickt den Reichstag aufgelöst. Diesen Hergang sucht
m-n: ie3t ui parti ipOitiiiditm Jnterene zu verschleiern.

richtig! rechts.) Der Etat fü- 1911 in die bündigste
Äb^ ŝ sung daful. daß die Verbündeten Regierungen den
Beichtusien der Rei slagsmebrheit beigetreten sind. Der
Vorwuri des ungenügenden Ertrages der neuen Steuern soll
wohl nur beüeuien. daß die Herren nicht nur die Steuern
anders umgelegt willen wollten, ä ndern auch dem Reiche
mehr Mittel gegeben hätten. (Hei erkeit.) Die Besorgnisse
emer Vernachlässigung unserer Wehrmacht sind unbegründet,
und alle Erzählungen von Knien zwischen der Heeres- und
der Retchsverwaltung geboren in das Reich der Fabel. Ich
wurde noch beule neue Steuern Vorschlägen, wenn die
Aufrechteibaltung unserer Wehrmacht in Frage stünde.
(Beifall.) Für «mche Forderungen würde das deutsche Volk
immer eintrelen lSehr richtig! reckis.) Der Kanzler wendet
sich dann zu einigen noch bevr rsiebenden geiebgebenfchen
Aufgaben. >o zur Fmge der eiiuv-roihiinglschen Verfassung,
zum Staatsangehöriokeltsaeiev . das er neck in dieier Session



vorlegen zu rönnen vofft. — Dte Frage, wie ich mich zur
Wirtschaftspolitik stelle, beantworte ich dahin, daß ich an

den bewährten Grundlagen unserer Wirtschaftspolitik
mit allem Nachdruck festhalte. (Stürm . Bravo ! rechts.
Lachen links.) Damit handle ich im Einklang mit der groben
Mehrheit dieses Reichstages! Man hat zwar in der Presse
behauptet, eine solche Parole sei aufgebraucht und gegen¬
standslos. aber das steht in merkwürdigem Widerspruch zu
zahllosen Interpellationen hier im Reichstag. Die Sozial¬
demokraten — und ihre Behauptungen finden in einem
groben Teil der freisinnigen Prefie oerständnisoolle Auf¬
nahme (Lebh. Bravo ! rechts. Lachen links) —behaupten, daß
unsere Wirtschaftspolitik der Vater alles Unglücks ist. In
Wahrheit wünschen Landwirtschaft. Industrie und Handel,
Lab die Wirtschaftspolitik, auf der sich unser wirtschaftliches
Leben so glänzend entwickelt hat. aufrecht erhalten wird.
Auch der Rausch der bevorstehendenWahlen wird verfliegen
und wie diese Wahlen auch ausfallen werden, eine Gütter-
däinmerung wird nach ihnen nicht anbrechen. (Beifall rechts.
Widerspruch links.) Dann wird sich auch Herausstellen, ob
cs klug ivar, üab sich die Parteien , die trotz ihrer ab¬
weichenden Parleiansicht in den groben Fragen der Nation
den,selben Ziele zusteuern, so bitter untereinander befehdet
haben. Ich kann und werde mich nicht mit irgendeiner
Partei identifizieren. Durch eine besiimmte Wahlparole
würde ich die Wahltaktik ja unendlich erleichtern.
Den Gefallen werde ia, Ihnen aber nicht tun. (Heiterkeit
rechts.) Das Gerede von den, schwarz-blauen Reichskanzler
hat die Witzblätter reichlich mit Stoff versehen, mich persönlich
lübt es gänzlich kalt. (Lachen links.) Ich diene nicht dem
Parlament (Zuruf der Soz .: Aber den Junkern !). Und den
Junkern ebenso wenig wie Ihnen . Finde ich bei meiner
Politik die Unterstützung des Zentrums und der Konser¬
vativen, so nehme ich sie genau so dankbar an. wie die irgend
einer anderen Partei . — Damit komme ich zum Verhältnis
zur Sozialdemokratie . Vor 14 Tagen richtete Herr
von Heyüedrand die Aufforderung an mich, den revolutionären

•Umtrieben oorzubeugen. Ich meine durchaus nicht, dab die
Parteien , die den gegenwärtigen Zusiand für lückenhaft an-
sehen, nicht das Recht haben, den Regierungen bestimmte
Vorschläge zu machen. Es wäre auch dte absolute Pflicht
de, Regierungen, mit Vorschlägen hervorzutreten, wenn die
gegenwärtigen Machtmittel nicht mehr ausreichen. Ich kann
aber nicht üen Eindruck im Lande aufkommen lassen, als
bedurte die Reg . rung eines besonderen Ansporns
bei ihrer Autgu e zum Schutze der sraartichen Ordnung
(Hort, hart ! und Sehr richtig! links. Bewegung.) In
anderen Ländern ist freilich dte Staatsgewalt besser ge-
stellt, wenn es sich um Vergehen gegen die öffentliche
Ordnung handelt. Don besteht ein beschleunigteres Ver-
faoren (Sehr richtig! rechts). Seren Sie den französischen
Elsenbahneraussiand an. Ebenso ist es in England, da«
doch gewiß nicht reaktionär ist «Heiterkeit rechts). Bei uns
munden solche Vorgänge in einen Monstreprozeh aus (Sehr
wahr ! rechts). Hoffentlich wird unsere Strafprozeb-
ordnung hier Wandel schaffen(Beifall rechts). Auch unsere
sozialpolitischen Einrichtungen dürfen nicht zu Werkzeugen
einer Machtpolitik mtbbraucht werden (Sehr gut ! rechts und
bei den Natl . Grobe Unruhe bei den Soz.). Sluch unser
Strafgesetzbuch genügt nicht gegen dte aufhetzende Tätig¬
keit fanatischer Agitatoren. Dte Kommission, die sich mit
der Neuordnung dieser Materie beschäftigt, hat in dieser
Richtung bereits bestimmte Vorschläge formuliert (Lebhafter
Beifall rechts. Lärm de, den So, .). Wer den Mafien predigt,
daß es erst gut werden kann, wenn das Bestehende zerstört
ist, der tragt Schuld, wenn die Mafien die Konseauenzen
riehen (Grobe Unruhe links). Deshalb ist die Sozial,
demokratie moralisch mitverantwortlich an den

_ , Exzessen von Moabit.
stürmisches Sehr rtchtigl rechts; Unruhe links. Zuruf : Der
Reichskanzler greift in ein schwebendes Verfahren ein!)
Wenn Ihnen (nach links) das unangenehm ist. dann hätten
sw nicht selber die Angelegenheit berühren müssen. Ihr
Abgeordneter Scheidemann bat die Moabiter Vorgänge zu
neun Zehntel auf Konto der Polizeispitzel gesetzt. Aber
überall haben sich derartige Vorgänge aus dem polizeilichen
Schutz dei Arbeitswilligen entwickeft. sie *endeten mit
Revolverschufien und Zertrümmerungen . (Lachen und
ironische Zurufe bei den Soz .: O > Ol) Wer) Wind sät.
mub Sturm ernten. (Sehr wahr ! rechts.) Nach dem «Bor-
wärts " sollen dte Moabiter Unruhen womöglich auf höhere
Weisung von der Polizei angeregt worden sein. Das ist
eine unbewiesene und unsinnige Behauptung . (Grober
Lärm bei den Soz. Abg. Stück,en mft : Wollen Sie die
Zeuaen beeinflussen? Lärm rechts.) Dieser Behauptung

ktze ich die offentttche Anerkennung entgegen, oatz ore
Polizei in Moabit ihre Pflicht getan hat. (Stürmische
Bravorufe rechts und im Zentrum, grobe Unruhe bei den
Soz. Rufe rechts: Ruhe! Ruhe da drüben! Erneuter Wider-
lpruch bei üen Soz. Unruhe im ganzen Hause. Zurufe bei
den Soz.: Sie haben ja die Polizei beeinflußt!) Ich beem-
puffe niemand. Hinter der Provokationstheorie wollen Sie
bloß Ihre moralische Mitschuld verbergen. Sie wollen die
Mafien in immer gröbere Verbitterung hineinhetzen. Das
stimmt auch überein mft den taktischen Lehren Ihrer Führer.
Auf solche Vorgänge wie in Moabft arbeiten Sie planmäßig
bin. (Sehr richtig! rechts.) Dab Ihnen die Verwüstungen
der Moabiter Zauberlehrlinge nicht paffen, ändert am Kern
der Sache gar nichts (Lebh. Zustimmung rechts, stürmische,
Widerspruch bei den Soz .).

Sollen wir nun unsereZuflucht zu Ausnahme¬
maßregeln nehmen und damit eingestchen, daß wi»
uns der Sozialdemokratie nicht mehr erwehren
können? Ich bin der Ansicht des Fürsten Bülow,
daß bei furchtloser Anwendung der vorhandene»,
gesetzlichen Mittel Monarchie und Gesellschaft geschützt
und jeder versuchte Umsturz niedergehalten werde»
kann. Vorschläge zu Ausnahmegesetzen mache ich
Ihnen nicht. (Beifall links.)

Die Einheit unseres Rechts, die Stärke des Heeres, die
Schaffung der deutschen Flotte, die Sozial - und Wirtschafts¬
politik — Konservative und Zentrum und Liberalismus.
Ihrer aller Verdienste stecken darin. — Nur durch gemein-
same Arbeit kann erhalten werden, was durch gemeinsame
Arbeit geschaffen worden ist. Schalten Sie dauernd einen
Bestandterl aus . so wird dem Wohl des Vaterlandes nicht
gedient sein. Nur diesem Wöhle zu dienen, haben wir alle
em Recht, aber auch die Pflicht. (Lebh. Beifall b. d. Kons,
u. d. Zentrum. Zischenb. d. Soz .)
- ? "g. Bassermann hält zu Beginn seiner Rede daran
fest, daß die Rerchssinanzreformnicht dem sozialen Gedanken
entspreche. Wenn Fürst Bülow nach der Ablehnung der
Erbschaftssteuer den Reichstag aufgelöst hätte, wäre der
Aufschwung der Sozialdemokratie nicht erfolgt. Der Kanzler
hat unfern Beifall, daß die bestehenden gesetzlichen Be¬
strebungen mit voller Energie durchgeführt werden sollen.
Ausnahmegesetze sind aber nicht erforderlich. Dir Moabiter
Vorfälle sind nicht zu unterschätzen. Die Polizei hat
aber sicher die Sache nicht provoziert. An der jetzigen
Ausdehnung des Verfahrens trägt aber auch die Be¬
hörde schuld. Der Schatzsekretär verdient Lob für
seinen Etat , aber werden die neuen Steuern wirklich
rmmer so viel bringen, als veranschlagt worden ist?
Redner geht dann auf die auswärtige Politik über, die sich
de, Herrn von Kiderlen in guten Händen befinhe. Der
Redner des Zentrums , so schloß Bafsermann, hat zum
Sammeln der bürgerlichen Parteien geblasen. Im Zeichen
der Borromäus -Enzyklika aber kann uns ein Bündnis mit
dem Zentrum nicht erwünscht sein. (Beifall.) Wir haben
ein tüchtiges Volk, das vorwärts strebt. Wir werden aber,
was wir erstreben, nur erreichen, wenn Thron und Volk
treu zusammensteben. (Lebhafter Beifall.)

Deutschlands auswärtige Politik.
, Reichskanzler von Be ich mann Holl weg nimmt darauf¬

hin erneut das Wort, um über die Fragen der auswärtigen
Politik zu sprechen. Auf die Marokkofrage will ich nicht
emgehen, weil das Vorgeben eines französischen Schiffes nach
Agadir bisher keine amtliche Aufklärung gefunden hat. Aui
die Einzelheiten der türkischen Anleihe will ich hier nicht ein-
gehen, sondern nur betonen, daß die Kaiserliche Regierung
die FinanzverhauOlungen der Türkei mit ihrer Snnipathie be¬
gleitete. Uber unsere Beziehungen zu England und die angeb¬
lichen Verhandlungen über die vertragsmäßige Beschränkung^
der Rüstungen zur L-ee kann ich Mitteilen, daß Großbritannien
allerdings wiederholt diesem Gedanken Ausdruck gegeben
hat, ohne jedoch Anträge zu stellen. Wir begegnen uns mit
England in dem Wunsche, Rivalitäten , insbesondere über
unsere Rüstungen zur See. zu vernieiden. Die Entrevue in
Potsdam ist harmonisch verlaufen. Als ihr Resultat ist
hervorzuheben, daß von neuem festgcstellt wurde, daß sich die
beiderseitigen Regierungen in keinerlei Aktionen einlassen
werden, die ihre Spitze gc..en die andere richten. In Potsdam
wurden auch die beiderseitigen Interessen in Persien ab¬
gegrenzt. Wir mußten zugeben, daß Rußland einen be¬
sonderen Einfluß in Nordpersien gellend machen kann, und
wir teilen den Wunsch, daß dvrt die Ruhe und die Ordnung
so bald wie möglich wieder dergestellt wird. (Leah. Beifall.)

der Vergangenvett vletven bestehen. Wte steyts — : a
Privatbcamten -Vcrsicherung? Wie steht es mit der li.
scheu Wahlreform? (Der Reichskanzler wendet sich iri*1!̂ *
zum Unterstaatssekretär Wahnschaffe.) Der Kanzler fort**
Unterlasten, auf die Schäden unserer ..bewährten'
schastspolitik chinzuweiien. Wir wollen eine schrir̂ m'
Herabsetzung der Zölle. Wie denkt sich der Reich-/!»? *
die freiheitliche Entwicklung des Staatslebens imh=
konstitutionellenAusvau der Verfassung? Wie denkt
von Bethmaun Hvllweg «̂ türn-ische Heiterkeit, der £ Ge
kanzler schüttelt mit dem Kovs) über die Durchführung?*'
Gleichoerechtigung aller Staatsbürger ? Er will kein»5« •
Kanzler sein, aber seine Taten paffen ausgezeichnet in P tCI
schwarz-b auen Kurs hinein. Die Vorgänge beim
kampf in Ladiau-Wehlau sprechen deutlich von der * 9V
herrschenden Paschawirtschaft. Der Sturm draußen “ cm
Lande ist durch eine falsche und verkehrte Politik hnJ ? ^
gerufen. n)or’ l£cn

Abg. Freiherr von Gamp (Rp.) betont auch feinerfeit* «iinft
dab die Finanzreform notwendig gewesen sei. Sonst wörn! Tm
wir aus der Finanzmisere nicht herausgekommen. I » W ,.
elsaß-lothringischen Verfassungsfrage haben wir hinsickviÄ« i0?1
des Wahlrechts grobe Bedenken. (Hort ! hört !) Ich Z ' , Mchi
vor zu viel neuen Gesetzen. Die Sozialdemokratie forn. btiu
dem Kanzler dankbar sein, daß er sich auch mit L-
beschäftigt hat : ihre Plätze sind aber leer! «.siun^
Weil Sie reden! Stürmische Heiterkeit.) Die so.iL
demokratische Gefahr dürfen wir nicht zu gering einschü-'m
Bei den Moabiter Vorgängen ist es bedauerlich, daß riS
die eigentlichen Akteure, sondern offenbar Unschuldin»
gefaßt worden sind (Hört! hört !), die nur von den Sott-l.
demokraten verführt waren. Der gegenwärtige Schatzsekr-wi„ v. .
ist der tüchtigste, den ich seit 26 Jahren kennen gelernt brb.

(Beifall.) Das Haus vertagt sich. Nächste Sitzung Montag.' Fjjjn
l 26°/'

Lokales und provinzielles . \
Merkblatt für den IS . Dezember.

Sonnenaufgang 8°' l! Monduntergang 3" ft,
Sonnenuntergang 343 S Mondaufgang 1“ ft.

1769 Dichter Christian Fürchtegott Gellert in Leipzig gest. -
1784 Englischer Schriftsteller Samuel Johnson in London gest. -
1797 Dichter Heinrich Heine in Düsseldorf geb. — 1816 Phgflka
Ernst Werner von Siemens in Lenthe geb. — 1836 Maler Fam
von Lenbach in Schrobenhausen geb. — 1863 Dichter Friediig
Hebbel in Wien gest.
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Abg. Dr . Wiemer (Fortschr. Vv.): Auch die Freistnntgen
und zur praktischen Mitarbeit stets bereit. Aber die Sünden

a Denkt a» die hungernden Vögel ! Nur ein Teil unsrrn
gefiederten Sängerwelt verbringt die rauhe Jahreszeit ia
Süden . Für die auch im Winter bei uns bleibenden ftigei
ist jetzt die Zeit des Hungerns und der Not gekomn«
Deshalb sollen sich die Menschen ihrer freundlich und mild¬
tätig annehmen. Sobald Schnee fällt und Frost die w-iche
Decke bartet, hat der Tisch der Natur nicht mehr Nahiun,
genug für sie, und viele gehen an Hunger elend zugrunde

&

Darum bittet man für sie: Streut Futter ! Die Vögel sind >d es
aus freiwillige milde Gaben angewiesen. „Die gefräßige»
Sperlinge !" seufzt da wohl dieser und jener. Aber auch du
Sperling will leben, und wir möchten den nmnteren Burschen
nicht entbehren auf Straßen und Platzen. Ar» allerwenigste»
,n den L-tädren, deren Bewohner sowieso nur noch wenig
von der Natur und ihren Kindern zu sehen bekomm«.
Will aher ein eingesieis.üter Nütziichkeitsavostel wirtiich den
Spatzen auf den Hungeretat setzen, so sollte er bedenken,
daß mit dem gehaßten Sperling , an dem wir gar wenig
Ertckreckliches entdecken können, auch seine Genossen ander«
Gattung ge tart werden. Streut man dem Spatz kein
Futter, so bekomnien die Sänger auch nichts. Wer des
Futterplätzchen. das er aus seiner Fensterbank oder aus dem
Button herrichier. etwas pfleglich behandelt, vor allem kein
durch Näsle verdorbenes Futter darauf duldet, wird aus«
d.n ->vatzen buntbefiederte Meisen, Zeisige und wohl M
Rv tchen sich daraus gütlich tun sehen. Die Vögel aber
raunen nicht nur ihre» Hunger stillen, sie wollen auch trinken.
Man iorge also auch für einen Napf mit frischem Woßek.
Es tu jo wenig, womit den Tieren geholfen werden kann.

tn Bei

Hachenburg, 12. Dezember . Am gestrigen SonrM,
der im geschäftlichen Leben als der -„silberne" bezeuhkikL.
wird , war in unserer Stadt bis zum Abend ein besos-Uzsichi
ders reger Verkehr. Sowohl aus der näheren als auch mêin
weiteren Umgebung hatte » sich Besucher in großer ^ » z. Zt.
eiiigefundeu , die in de» hiesigen Geschäftshäusern ihMv :| t{
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6i>Doppelgänger.
Kriminal -Roman von Fritz Brentano.

Nachdruck verboten.
1. Kapitel.

In dem Kabinett L>einer Exzellenz lobte, rrotz der
draußen berrickenüen »tarken Kälte am trüben Morgen
schon ei» heftiges Gewitter . Und wenn auch die vs>
polsterten Doppeltüren des Allerbeiligsten den Schall de,
Eruption wesentlich abtchwächten. io konnten doch dir
oeritoblen lauschenden Unterbeamten des Herrn Polrzsi-
meifters Gregor Alextewitsch aus dem dumpfen Grolle,
hinter dreien Türen io viel entnehmen, daß es da drinnen
^new lehr schlecht ging, was üen Horchern zu große,
Genugluung gereichte. Denn dreier eine war Andrei
Glinka der sich um ,einer notornchen Tüchtigkeit und
^mes Diensteifers willen des gründlichsten Haffes leine,
Herren Attiarberter uw io mehr erfreute, als er de,
Jüngste unter rhuen war und von Exzellenz trotzdew schon
>o zahlreiche Bewerte des Wohlwollens erhalten hatte dab
es. wie der ewig beichnapste alle Mrcharloff Grodno
energisch debauvtete geradezu ekelhaft war

Und nun halten Exzellenz diesen Andrei auch mal
oerm Kragen - öenlelden Andrer, üen der hohe Ehe)
ihnen noch vorgestern beim Rapporr als Ahuster eines
ausgezeichneten, soliden Kriminalkommissars oorgestellt.
ge hingegen mit üen nicht gerade schmeichelhaften EoitetbonS
„dumm, faul und geiraffrg' beehrt hatte

Für ihr Leben geni hätten die treden Kollegen ge-
mußt womit der . Musterknabe" den Zorm des Aller-
a ’t  u gewaltig erregt bade, allein die verwunickoten
i'  ' i,i lvn. »-reitelten leden Versuch zur Ergründliing

!? mußten sie stch denn mit der
-w.rtun .g. d k. der Tallache begnügen, daß Andrst Gkmea
da drinnen gründlich angebrüllt wurde
. es ging dem armen hübschen Jungen mu dem

intelligenten Gesicht augendlralich wirklich nicht
*on*1 t ? offenen Blick verlegen zu Loden gesenkt

.tand er seinem breitschulterigen Ehef gegenüber der mit
i* fhinetr-- te/ en> unö  rorngeschwollenen Stramadern
fernen « nmminr naf 9en  Schreibtisch postiert hatte undommrfia,. mst einer Flui von Grobheiten über-
m S *en Kr *“ "" dlu-d-u- rw-Ne m4tS

Ja , darin konnten Exzellenz Gregoi AlexiewMÄ
etwas leisten. Dre böse Menge behauptete iogar in ihrer
Proletenfrechhest, die Grobheit >e, die einzige starke Seite
des Herrn Pütizelmeitters . Jedenfalls war sie der Wall,
hinter den sich lerne Unbildung und Unwifienhest
schleunigst zurückzogen. wenn ihm Vernunft und Besser-
rorfien zu Leibe gingen, und dieser brutalen Eigenschaft,
die ieidei so oft mit Energie und Charakterstärke ver¬
wechselt wird, oerdanlte er auch seine gewichtige
Stellung , die ein satirisch veranlagter Beherrscher Ruß¬
lands einst dahin charakterisiert hatte „daß nur ein
Schurke oder ein Oummkops sie dem absoluten Regime
entsprechend bekleiden könne" — am entsprechendsten
freilich einer der die Ergenichafteii beider in sich oer-
ernrge.

Gregor Alexrewrtich war em Schurke. Seine An-
ivartichaft auf den Posten, zu dem er berufen war , be-
ruhle, wenn bei Ausspruch des oben erwähnlen Zaren ein
berechtigter war. entschieden aus ferner Dummheit , die.
gepaart mit einer militärischen Brutalität , ihn in allen
AmtsverriÄttrngen streng nach dem toten Buchstaben der
-zahliosen Regulative und Paragraphen handeln ließ, die
teil Urväterzest ausgestellt, sich „wie eine ewige Krankheit
»orlerbten ,̂ ob sie sich nun mst dem Geist der 'Neuzeit
vertrugen — ob nicht. Er war ein Schablonenmensch in
des Wortes verwegenster Bedeutung, der als joicher das
wurde, was er war. eine der zahlreichen „bedeutenden"
und ere'.ntlich doch io unbedeutenden Persönlichkeiten in
der cuffischen Metropole.

Er batte n»r ein Gutes lern Tochterchen Sonja.
Ein liebes, herziges Kind das im direkten Gegensatz zu
Exzellenz Papa , von allen dre mu der Kiemen in Be¬
rührung tamen, oerebri wurde und gewissermaßen den
Sonnentcheni des Hauses Alexrewitsih bildete Und einer
verehrte sie ganz ausnaomsweise . der innge Kriminal¬
beamte. übe: den eben das eingangs erwähn - Oonner-
wester rm Aller heiligsten ihres Herrn Papas nreüerg ing.

Für empfindliche Seelen müßte nun der Erzähler hie,
«ne gar rühriame Liedesepisode ernflechten. die in
innigem Zusammenhang nnl diesem Auftritt zwischen öeir
Polizeigeioalirgeli und seinem Untergebenen stand — eim
Geschichte, die adioiut nichts mst dem Knniilial -. wob!

mit dem Mtuneoienii zu tun yane. oeni >ick>Ai!
Glinka lest eiriiger Zeit und nicht ohne Glück widmet»

Allem da es dir alte Geschichte ist. die ewig n« j
bleibt, so soll nur kurz konstatiert werden, dab der bis» ,
l-erige Lieblingsbeanile des Polizeimeisters gelegentliit
seiner zahlreichen dienstlichen Besuche im Hause led|
Ehefs auch die nähere Bekanntschaft der reizenden Sun
gemacht nlld sich Hals über Kops in die Kleine oer ir
halte. Und da diele rhrerseits für seine ftumn
Huldigungen nicht unempfänglich war . so waren
beiden bald ein Herz und eine Seele und lick darlb«
einig, daß sie unter allen Uniständen ein Paar wecSkN
müßten. Das Wie und Wann machte ihnen oorlluÄ
noch kerne Sorge , da sie beide jung waren und also -u«
Zest genug zum Kopfzerbrechen hatten. 4

Es war merkwürdig, wie anfeuernd dieses Perba w»
Ast den Diensteifer Andreis wirkte. Niemals hatte er» )
io oft in der Prioatresidenz seines Chefs eingefunden.
ihm über die unbedeutendsten Vorkommnisse perföil,®
Rapport zu erstatten oder sich nach seinen svenMl
Würstchen und Befehlen «u erkundigen Ja . üieie V j
merksamkest ging so west, daß er häufig selbst dann «E
wenn er eigentlich hätte wissen müssen, daß der
Poltzetmeister nicht anwesend, sondern im Dienstgebau»
oder anderswo beschäftigt war . Selbswerständlich wca*
nur Zufall, daß er ooriviegend dei diesen letzteren Bests«"
mst Sonja «usammentrak — allerdings ein glückst^
Zufall, den dre schon etwas unvorsichtig geworden j
Liebenden denn auch io lange bestens ausnutzten, bis
eines Tages von dein ganz unverhofft zurückkehre"
Gregor Alextewitsch in dem Augenblick überrascht wrr
wo sich Andrei von seiner Geliebten mit einem
verabschiedet«, der zwar sehr tütz. aber für Geber
Empfä . von recht bitteren Folgen begleitet war.. .

Zumichii wies der wütende Polizeimeister
untergebenen die Tür . nachdem u  ihn für üen antA
Morgen zu einer Aussprache rn seinem Dlenstbureau. ^
fohl "v hatte dann aber schüttete er die Schale
öOine* über die kleine Soma aus . die von diesem »fH
bnic SeS väterlichen Zorns weit weniger geknickt wrL8
l l£  Gregor Alexrewrtsch erwarlei batte. Sie nahm WGregor Alexrewitsch erwarlei hattL' Sie nahm

* feichi, da sie ihren Papo ganz genau ka>W
und sich ryrer Machi über ihn woh! bewußt war W

. ^ca ia". antwortete sie auf seine sorwürfe. -er m
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kihnachtseinkäufe besorgten. Die Abendzüge waren
hier aus dicht besetzt. In allen Geschäften, die auch
Schaufenster und Auslagen in äußerst geschmyck-

Uei und sinniger Weise dekoriert haben, was das
chlikum zum Ansehen und zuin Kausen anregt, war

während des ganzen Tages lebhafter Verkehr. He¬
bers gegen Abend wurde (sichtig gekauft, svdaß wohl
>Geschäftsleute hier mit dem Ergebnis des „silbernen"
kjeden(ein dürften. Hoffen wir, daß auch der letzte

Mittag vor dem lieben Weihnachtsfest, der „goldene",
nem Namen Ehre macht.
»Witterungsllberficht November 1910.

Witterungsverhältnisse im verflossenen November
,ien im Bezirk der Wetterdienststelle Weilburg sehr
günstige. Die Mittelremperatur des Monars betrug
j nicht 3 Grad, also über 1 Grad weniger als das

»gjährige Mittel . Nachmittags stieg das Thermometer
Mchnittlich auf 5 Grad und sank in der Nacht durch-

w. sollte littlich aus 0.4 Grad, während es sonst im November
mit chr
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[7 Grad zu steigen und nur auf 1 Grad zu sinken
legt. An 2 Tagen herrschte auch unter Mittag ^ rost.
ch die Bewölkling überstieg das Normalmitlel von
, des Himmels und wir hatten keinen einzigen heiteren

lag, während uns sonst der November noch deren zwei
bescheren pflegt. Es hängt dies wohl mit der auf¬

lenden Häufigkeit der Südwestwinde zusammen, die
43% auftraten, während sie im November sonst nur

[26% beobachtet werden. Die nächsthöchste Zahl er-
N Me der Nordostwind (21%), während, wie immer im
* Minder, Südost - und Nordwestwinde am seltensten

men. Auffallend hoch war die Zahl der Tage mit
liederschlägen(26 gegen sonst 16). Ebenso war die
He der Niederschläge eine bedeutende; 98 Millimeter
[gm sonst 47 Millimeter.
l. Alpenrod, 12. Dezember. Der Turnverein Alpenrod

ä  gestern im neuen Saale des Gastwirts Quad stme
sie Festlichkeit ab. Nachmittags theatralische Auf-
irungen, abends Ball stand auf dem Programm . Der
•dl war dicht gefüllt, und der junge Verein hatte sich
üä) Msihe gegeben, seine Gäste gut zu unterhalten;

reiche Beifall zeigte, daß ihm das wohlgelungen war.
Theaterstückchen, meist humoristischen Inhalts , waren

gruÄ t emgeübt und wurden recht flott gespielt; dazwischen
ze! sind« es Siadreigen und Pyramiden der Herreuriege.
rähigtn Beschluß machte mit einer Keulenübung die Damennd) du Reizend ! wirklich sehr hübsch — sowohl die
ÄknIiim"' wie die Hebungen. ' Lest not’ least ' möchte ich
roenifl»i Gesangsstücke des ebenfalls neugegründeteuTurner-

'mmti sangvereins erwähnen. Der Verein verfügt über
icb den Asches Slimmenmaterial , das merkt selbst der Laie
^wenä" jedem Satz. Es ist fleißig geübt worden — be-
rndner uders in Vortrag und Ausjprache — in der zur Ver-
» Pnö stehenden kurzen Zeit ; der Verein berechtigt zu
ui dem '.besten Hoffnungen. Würdig schloß sich am Abend
[M kein»flotter Ball an. — Int ganz >i : Es war ein hübsches

außer chlnigswerk des TulnvereinS Alpenrod. — Gut Heil!
eUbei Hvßseistu, 8. Dezember. Unser seitheriger Bsirger-
trinfen. Oer Herr Kemps ist um vergangenen Samstag ein-
Msjer. Nttzig zum Bürgermeister der Gemeinde Großseifen
!anil. i[ eine weitere achtjährige Zeitdauer wiedergewählt

«den. Herr Bürgermeister Kemps, welcher bereits seit
„rnttä tm August 1872 an der Spitze der Genielnde ge¬
zeichnet aben und während dieser Zeit mit Sachkenntnis und

.AE ^ t die Gemeindeverwaltung geleitet liiid die Jnter-
is mchW, seiner Oltsangehörigen nach besten Kräften gesyrdert,

Dz Zt. per dritte dienstältesre Bürgermeisterdes Kreises.
rn  Alter von 72 Jahren , die der Wiedergewühlte bei

,!!,DW Z gegeben , und es war nicht der erste. AVer.
n«° ^ e>/ Ick. liebe ihn - er liebt mich, und wir

3 hrä> «, uns betratenl"
»ntlid te t£ (traternI” .t* ne üe.r Boltzeimeitter. „heilige Mutter
iemei . ist verrückt gewordeni Heiraten! Einen»emet ll! geworoen, veiraren» Emen

^ ^ nen Betteliungen. bei nichts ist und nichts hat.
mein Täubchen, so haben wlr nicht gewettet! Vor^ Lauomen, so haben wir nicht gei

mineoä®M*nÄ:"J aPI lck diesen Monsieur Andrei zum Teufeh
die >.. ^ rcke rch nach Irkutsk zu deiner Tante Natascha.

mr ülk Heiratsgedanken schon austretben wird."
,ecdoi ün' ^ s ŵlrst du mchl tun. Väterchen", erwiderte Soma
l-llftS tes».11*1 Seelenruhe, die den Voltzeimeistergeradezu ver-
, aai  ikdwn »Denn meinen Andre» kannst du jo gar nicht ent=

fe, nu  T dst lnrr selbst jo oft erklärtest. Du brauchst
ä tili? I« 0,  damit er etwas wird, nur recht schnell avancieren
'•SiÄVitt » — eine Gunst, die schon manch anderem zuteile >ild eine rsunir. ore icvon manch anderem

,, uff L°I l ' . er iveit weniger würdig war als er. Was

öe-

ende»

ab

betrifft, so würdest du doch ein ganz merk»
arile« tk Gesicht machen, wenn du wnes Morgens das
Äf üsit/ 1 fanbefl und dir von der alten Mario deinen Tee
M* ifcr* a,,?tl "E 'bst Na überlege dir die Sache,

wir wrechen morgen werter darüber."muryen lverrcr varuoer.
tiu* llntt« 1?1! ?tn9  binaus und überließ den Polizei»
i i ck O ' 'elbst - einer Gesellschaft, die niemals . be-

angenehnrangeneon̂ rn diesem Augenblick aber eine lltls-
I unerauicklicht war^ ~ Min.mmuuuir iUUi

sene» Dtzs.'" "new Punkte»reilich hatte lerne Tochlei recht. Er
^H ^ ^ ^ rchl daran sie au^ dem Hause zu schicken, in dem, ui * UCU ' vuuir zu »umICH , Ul UtUI

F * dem Tode »einer »?rau io »elbstherrisch geschaltet
^tewallet und ihm das Leben io beouen! gemacht hatte.

^ dreies Haus gar nlcht mehr ohne sie denken
Aber der Luriche. dreier Andrer, der sich erfrecht

» .ficts so ohne weiteres rn die Tochter»eines Chefs zu
£ >On. sollte seinen ganzen 3orn kennen lernenicmcii Hunden ouu ' rennen lernen

^On» wollte er schon beweisen, daß er ihn entbehren
^ und wenn er er»t wieder Dienst, als gemeiner
voivoi tue, werde ihm wohl die Lust vergehen, die

zur einzigen Tochter»ernes höchsten Vorgesetzten zu
J-U. Und erfüllt von diesen Rachegedanken. begab sich

Al r̂rewitsch in »einen Klub, wo er im Sviel
Mdel verlor, was lerne Stimmung gerade auch nicht

uich verbesserte.
Fortsttzimg felgt.

[c,neni ^och körperlich frischen Aussehen nicht verrät, hat
derselbe die einstiminige Wiederwahl, welche der beste
Beweis für das Vertrauen bei seinen Mitbürgern ist,
angenommen.

Bad Ems, 8. Dezember. Die Stadtverordneten be¬
schlossen, das Urteil des Landgerichts Limburg in der
Klage des Oberlehrers Gulhoff auf Nachzahlung von
380 Mark Gehalt anzuerkennen, ebenso die Ansprüche
des Oberlehrers Dr. Reuter und des Zeichenlehrers
Kasteleiner. Nunmehr haben außer den beiden letztge¬
nannten, die auf Grund eines Ausschreibens „Gehalt
wie an Staatsanstalten " sich um freie Stellen am hie¬
sigen Realreformgymnasium beworben hatten und an¬
gestellt wurden, fünf weitere Oberlehrer Klage auf Ge-
haltsnachzahlunq gestellt, f̂tnd weitere Ueberraschungen
scheinen noch bevorzustcheft. Wenn auch noch die vor¬
erwähnten 5 Kläger obsiegen, würde die Stadt etwa
12 000 Mark Gehall nachzuzahlen haben. Der Antrag,
dre drei erst am 1. April d. I . ausgebauten Reform¬
klassen vom 1. April n. I . ab nach und nach wieder
eingehen zu lassen und dadurch den städtischen Zuschuß
von 35 000 Mark jährlich herabzumindern, wurde vom
Magistrat noch einmal zurückgezogen, da der neue
Direktor, Dr. Prollius aus Jüterbog , der am 1. Januar
sein Amt antritt , Vorschläge zu ' einer Verbilligung
machen will.

Kurze Nachrichten.
Prinzessin Clara von Hatzfeld-Wildenburg hat für die jüdischen

Armen in, KreiseA l t en ki r che n anläßlich des Ablebens des Prinzen
Franz ovn Hatzfeld-Wildenburg 50 Mark überwiesen. - Donners¬
tag imttag wurde der neunjährige Sohn des Eifenbahngehilsen
Schmidt in Schladern  von einem Köln - Gießener Perlonenzuae
überfahren und sofort getötet. Der Junge betrat den Bahnkörver,
als der Zug in unmittelbarer Nähe war . — Ein Erpresser, der an
junge Frauen und Bräute anonyme Briefe ' schrieb und ihnen darin
drohte, ihren Blännern und Verlobten gewisse Geheimnisse verraten
zu wollen, wenn sie nicht eme bestimmte Suinme an einen näher
bezeichncten Ort legten, wurde in Siegen  verhaftet . — Die 16.
Vollversammlung der Landwirtschaftskammer für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden findet am Montag den 19. und Dienstag den
20. Dezember im großen Sitzungssaal des Laiideshauses (Kaiser
Friedrich-Ring 75) in Wiesbaden  statt . — Der Bursche eines
Offiziers vom Telegraphenbataillvn Nr. 3 in Co b lenz  hat sich
aus Furcht vor Strafe im Keller erhängt . - Bon der Plattform
emes Zuges stürzte in Horch he im ein Arbeiter aus Coblenz bei
der Einfahrt in den Bahnhof . — Auf dem Griesheim er  Exer¬
zierplatz wurde am Donnerstag der Agent Wiihelm Bienert bewußt¬
los mit drei Stichen aufgefunden. Er verstarb bald darauf im
Krankenhause. Als der Tat dringend verdächtig wurden zwei Ar¬
beiter verhaftet. — Die neue, mit einem Kostenaufwand von
625000 Mark erbaute Fuldabrllcke am Altmarkle in Cassel  ist
dem Verkehr übergeben ivorden. Die Gesamtläiige der Brücke be-
trägt 73 Meter. Der Fluß ivird von einem einzigen großen Ge»
wölbe überspannt.

jNab und fern.
O Tic Ursache der Tcht ypvctterratastrophe >!i,f Zeche

...vv .. ..uo- ist noch nicht festgestellt. Wie man hört, soll
bei einem der Toten, deren Zahl jetzt sechs beträgt, eine
Grnüenlampe gesunden sein, deren Glaszylinder zerbrochen
mar. Daraus' könnte geschlossen weroen, daß die Wetter
durch den Fall der Grubenlampe entzündet »vorden sind
Der Wetiermann Diebe, , der die Strecke befuhr und viel¬
leicht hät.e Ausschluß geben können, befindet sich unter den
Toten. Auffällig ist. daß die Explosion nur einen ver-
haltinsinaßig geringen sttaum des Grubengeläudes be¬
strichen hat. mährend sich sonst Schlagwetterexplosionen
meist über eine ganze Sohle ausdehnen.

O Tic Veigistungsaffäre in Graudenz , bei der sieben
Mitglieder der Familie Matzat starben, hat eine eigen¬
artige Aufklärung gefunden. Es handelt sich, wie durch
euien Zufall festgestellt wurde, nicht um Schmalz- oder
Bonbonveraiftiina. sondern um Gasvergiftung. Jünait

erkrankte nämlich die Familie des Hauswirts unter
gleichen Vergiftungserscheinungen wie Familie Matzat.
Der Mann konnte sich bis auf die Straße schleppen, um
Hilfe zu holen. An der frischen Luft erholte er sich bald,
so daß er selbst die Polizei benachrichtigen konnte. Das
Haus wurde darauf sofort geräumt. Die Familie Matzat
ist nur einer Verkettung unglücklicher Zufälle zum Opfer
gefallen. Einmal erschien der um 7 Uhr gerufene Arzt
erst um 1 Uhr und dann wurde die Überführung in ein
Krankenhausunterlassen.

O Gefährliche Margarine . In Wellinghofen bei Dort¬
mund sind zahlreiche Familien nach dem Genuß von
Margarine „Backa" erkrankt. Auch in Bremen haben sich
zahlreiche Fälle von Margarinevergiftungenherausgestellt.
Insgesamt sind etwa fünfzig Personen erkrankt, die nach
dem Genuß von Margarine aus den Margarinewerken
von Mohr in Altona erkrankt sind. Auch in Granschütz
bei Weißenfels ist die ganze Familie des Arbeiters
Philipp nach dem Genuß von Margarine, die sie aus der
Margarinefabrik in Altona-Ottensen bezogen hatte, schwer
erkrankt. In Döbris ist das Kind eines Arbeiters, dessen
Familie ebenfalls an Margarinevergistung erkrankt ist,
gestorben.

O Eine Postkatze . Eine Katze als bezahlte „Post-
bcamtin" fungiert in Konstanz. Das dortige Postamt
hält sich zum Schutze der Pakete gegen Ratten und Mäuse
eine Katze, die sogenannte . Postkatze", die jeden Tag von
Amts wegen auch mit Fleisch und Milch genährt wird.
Die Ausgaben Mr die Nahrungsmittel dieser Katze werden
mit den übrigen Ausgaben verbucht.

© Sechzig Bergleute in Kanada verschüttet. Wiederum
hat sich eine furchtbare Grubenkatastrophe zugetragen,
und wieder ist Kanada der Schauplatz der traurigen Be¬
gebenheit. Durch eine Explosion in den westianadischen
Kohlenbergwerkenin Kalpary (Alberta) sind sechzig Berg»
leute verschüttet worden. Bisher wurden sieben Leichen
geborgen.
uunu vayvt )-

Derltu, io . Dez. Der Zimmermann Methel. der sich
demnächst wegen Teilnahme an den Moabiter Krawallen
wegen Landfriedensbruchs vor dem Schivurge cht veraut-
ivorten sollte, hat sich in seiner Zelle im Moabiter Unter,
suchungsgefängnis erhängt.
n, t, 10- Ar . Der hi'sige Dom. der in achtjähriger
Arbeit mit einem Kostenaufwaude von rund 1-/- Millionen
Mark ausgebaut worden ist. ist in Gegenivart der Spitzen
der staatlichen und städtischen Behörden feierlich eingeweibtworden.
^ ru. -jues. oer pcaoe oer Stadt wurde
der Bildhauer Georg Wehse. angeblich aus Berlin, bewußt¬
los aufgefunden. Er hatte sich mit Lysol vergiftet, da er
bei seinem Besuche erjuhr, daß seine Braut schon seit14 Tagen verheiratet war.

Stockholm, 10. Dez. Der diesjährige Friedens-Nobel»
preis wurde dem Internationalen permanentenFriedens»
bureau. dessen Vorsitzender der belgische Senator Lafontainetft, verliehen.

Bovp bat in einem Anfalle von Geistesstörung ibre rwet
kleinen Töchter und dann sich selbst getötet. * 1

Madrid » 10. Dez. Ein Wirbelsturm hat einen Teil
Westspaniens heimgesucht. In der Provinz Bilbao forderteer mehrere Menschenopfer.

Ncwtiork. 10. Dez. Staatssekretär Knox hat der
italienischen Regierung Mitteilen lasten, daß der Gatten»
morder vom Comersee, Porter Charlton, an Italien zur Be-strafung ausgeliefert wird. ^

Bielefeld, 11. Dezember. Das hiesige Kriegsgericht verurteilte
den Reservisten Klöpping, der am 23. Oktober mit dem Seitengc»
webr eine Person erstochen und eine zweite schwer verwundet hatte,
zu *12 Jahren Zuchthaus . J '

Berlin, 11. Dezember. Der Kaiser ist von der Hofjagd üi
Springe wieder hierher zurückgekehrt. Der österreichische Thron»
lolger Erzherzog Franz Ferdinand , »velcher als Jagdgast des Kaisers
ebenfalls in Springe weilte, reiste unmittelbar nach Beendigung
der Jagden nach Wien zurück.

Deullcke Plantagen auf Oeylon.
Bilder von der Weltreise des Deutschen Kronprinzen.

Colombo, 9. Dez. Im Hafen ankert
das deutsche Panzerschiff„Gneisenau". das
den Kronprinzen am 11. d. M. nach Bombay
bringen soll. Die Ankunst in Bombay ist
für den 14. Dezember vorgesehen. Die
Kronprinzessin begibt sich nach Ägypten.

Die Engländer bemühten sich in anerkennenswerter
Wei!r, dem Deutschen Kronprinzen den Aufenthalt auf
Ceylon, der sich jetzt seinem Ende nähert, zu einer so an¬
genehmen Erholung zu gestalten wie nur irgend möglich.
Sie haben ihm z. B. ein hübsches Kästchen aus edeln
Hölzem überreicht mit dem besten Tee, der auf Ceylon
wächst und dem chinesischen Produkt auf dem Weltmärkte
empfindliche Konkurrenz macht. Sie haben ihn ferner zu
mehreren Jagdpartirn eingeladen, auf denen er die Er¬
fahrung machen konnte, daß der singhalesiiche Strich, der
die Dschungeln durchstreift, doch schivieriger zu erlegen ist
als sein europäischer Lerivandter. Auch einen Elefanten
sckoß der Kronprinz. Slun, zu Jagdzwecken ist die Reise
des Kronprinzen eigentlich nicht unternoinmen, ivenn er
sich auch solchen Einladungen naturgemäß nicht entziehen
kann. Es herrschte allgemein der gute Wille, dem künftigen
Herrscher der großen mitteleuropäischen Militärmacht recht
viel zu bieten, und die englischen Zeitungen, die in
Colombo erscheinen, sprechen sich sogar einigerniaßenent¬
täuscht darüber aus, daß der Kro.iprii z se n Inkognito so
streng innehäll. Mit dein Grafen m n oiavensberg konnte
man selbstverständlich nicht so viel eilen wie mit dem
Deutschen Kronprinzen.

Ein recht hübscher sinniger der. ,-lrnß wurde dem
Prin i und seiner Gemahlin tief i rn von Ceylon
zuteil. In der Gebend von Matal . sich drei
Dia .mgea, au» oensi» Kautschuk, ,rte ufro. ge¬
wonnen wird; diese gehören einer Famili» und
n erden seit ein paar Jahren von e ingehörigen
dieser Familie, einein preußischen Havp. ^ c. D ., ver¬
waltet. „Ich lasse", schrieb dieser He.r. „8.. der großen
Straße, d'? an meinen drei Pfla »z»ingen oorbestührt, uno
die seine Kaiserliche Hoheit auf der Fahrt nach
Anaradhapura passiert, eine gewaltige Bambus-Ehren¬
pforte für 120 Ruvies errichten. Die vier dicken Pfeiler

sind mit den deutschen Farben umwunden, oben daraus
flattern zwei mächtige deutsche Flaggen, und das Ganze
wird geschmückt von zarten, grünen Bambusbüschen, die
in Schnüren vom obern Teil herabhängen. Neben dieser
Architektonik steht Herr Ponsami, angetan mit einem
schwarz-weiß-roten Schurz um die schwarzen Lenden, sonst
im übrigen in der landesüblichenTracht, also nackt. Aus
dem Kopfe trägt Ponsami, der unser gewandtester Kuli
ist und die Pumpstation bedient, den fein blank geputzten
Helm des Freiburger Jnfanterie-Reginients Nr. 113, bei
dem der frühere Besitzer als Einjähriger gedient hat, und
in der Männerfaust hält er eine Enkenflinte von über¬
natürlicher Länge, die er kunstgerecht präjen»eren wird,
wenn das prinzliche Auto naht. Ein eigens gedrilltes
Trommrerkorps wird diese Handlung mit kraftvollem
Wirbel begleiten, so daß die Sache unter keinen Umständen
ubersehen und überhört werden kann. Natürlich fehlt es
an einem Willkomm in Versen nicht. Da wird der Prinz
einmal staunen! Denn eine zweite deutsche Plantage aus
Ceylon bekommt er nicht zu sehen . .
o . . Natale ist ein blühendes Dorf, malerisch zwischen
Felswänden gelegen. Ein riesiger Tamannvenbaum be¬
schattet und versteckt beinahe das freundliche Rasthaus,
desjen vortreffliche Verpflegung gerühmt wird. Sehens¬
wert ist der Burdhatempel Aluoihara , sowie ein
anderer, der bei Dambulla in eine dunkle Felsenhöhle
hmemgedaut ist. Prachtvoll ist die Berglandsckmft dieser
Gegend, eme hohe Brüae überspannt den Mir .sgoni Oya.
In der Nahe l egt der große Wafferbedaltec von
Katawewa.  Der Stauöamm, der die Gedirgswaffer zu
einem künstlichen See zuiamnieufagi, ist im Jahre 4ö0
ocn König Dhatu Sena erbaut worden. Meyr als
hundert Dörfer und daneben auch die Ansiedlungen um
die Ruinen oo»» Anaradhapura werden von hier mit
Wa»!sr versorgt. Natur und Kunst vereinen sicy, um
dreien scyvnen Fle . eu ^röc zu dem mie>esiantesten und
angenehmsten Aufenthalte zu machen. Dazu noch'die be¬
geisterte heimatliche Begrüßung — der Kronprinz und die
Kronprurzessinwerden Matale gewiß unter ihren ein-
drucksre»chert llierieerilinerungen nicht an die letzte Stelle
svtze.r. Mischke.

- -T1*-.



Berlin 11 Dezember . Die Vertreter des UnioersitärSprofessors
Bernhard in dessen Ehrenhandel mit Prof . Sehring veröffentlichten
eine Erklärung über Anlaß und Ausgang des Streites . In der
Erklärung wird gesagt , daß Prof . Bernhard fernen Kollegen Sehrmg
wegen persönlicher Beleidigung forderte , Prof - Sehring dre For¬
derung auch annahm , aber im entscheidenden Moment sich weigerte,

1 wie » H ^ Dezember . Das Kabinett Bienerth dürfte in kurzer
-seit demissionieren . Seine Stellung ist dadurch unhaltbar geworden,
daß die Polen entschlosseir sind , aus der Arbeitsmajorität rm Reichs-

" Dezember . Infolge Unwetters erfolgte bei Potenza
in Oberitalien ein großer Erdrutsch , der zahlreiche Bauernhäuser
zerstörte -sweid .dert Familien sind obdachlos . Auf dem Po
schlug bei Sant Alberto eine Barke um ; die zwanzig Insassen der
Barke ertranken . „ • _ , , , .

PcterJbUfg , 11. Dezember . Großes Aufsehen erregte hier eine
polizeiliche Haussuchung > den Bureaus des deutsch-russischen
Handelshauses Spahns Söhne . Der Seniorckef der Firma , Karl
Spahn , ist Vizepräsident des deutschen Reichsvereins und ein hoch-
angesehener Großindustrieller . Cs soll sich um große Durchstechereien
bei' Arnieeliefcrungen handeln.

ivar

eirnieeiieierungen puuvcm.
London , 11. Dezember . Das Ergebnis der Unterhauswahleil

r bis heute nacht : 182 Liberale , 255 Unionisten , 32 Mitglieder
der Arbeiterpartei , 56 Anhänger Redinonds und 6 Anhänger Briands.
Die Liberaleil haben 17 Sitze gewonneii , die Unionisten 21, die
Arbeiterpartei 4. ^ „

Rio äe Isnelro » 11. Dezember . Das auf der Insel Das Cobras
in der Bai von Rio de Janeiro untcrgcbrachtc Seebataillon meuterte.
Nach heftigem Geschützfeuer , das die Kriegsschiffe gegen die Insel
Das Cobras eröffnetcn , boten die Meuterer indes an , sich zu er¬
geben.

Huö  dem GericbtsfaaL
§ Moabiter Aufruhrprozcst . (23 . Tag . 10. Dez .). In

der tieutigen Sitzung wurde noch einmal in die Erörterung
des allgeineiuen Teiles der Anilage eingetreten , der durch
die Verhandlung der Einzelfälle unterbrochen worden war.
Staatsanwalt Steinbrecht erklärte vorher noch , daß auf die
Aussage des Zeugen Frost bin er dem Volizeivräsidenten

Argen gänrl. Räumung
verkaufe sämtliche noch vorrätigen Waren ru jeüe«
annehmbaren Preise.

8. Bernstein»Bachenburg.
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Zur Beachtung!
Empfehle mich zur Anfertigung aller

ßaararbeiten♦♦
#•

wie Locken , Chignons , Flechten , Haar¬
unterlagen , Puppen -Perrücken u. Uhr¬
ketten , alles aus ausgekämmten Haaren.
------- Die Sachen fertige ich selbst an. ---- ---

Gleichzeitig empfehle mich im

Damen -Kopfwäschen.

M/
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Trocknen der Haare mit den neuesten
Apparaten.

Georg Fleischhauer,
G

Zur herbN- und UlittterTatfon
empfehle in großer Auswahl

Sireaters» Sportstrümpfe und(Dützen
für Knaben und Erwachsene,

schwarze und farbige Trikot - Handschuhe,
Glaces mit Futter , sowie weiße und graue
Uniform -Handschuhe aus Trikot und Leder.

Veranlassung gegeben habe , vie tstauvwllrvtgke « vieler Aus¬
lage nachzuprüsen . Es habe sich ergeben , daß sich der
Zeuge Frost in seinen Beobachtungen getäuscht haben muffe.
Er beantrage deshalb neue Zeugen zu laden . Sodann
iuurdr eine ganze Reihe von Zeugen vernommen , von denen
etliche ebenso belastend für die Beainten aussagen . wie
rnd ->re Günstiges für die Polizei bekunden . Rechtsanwalt
Dr Eobmanii stellt nunmehr und begründet einen Antrag
nuf Haftentlassung des 16jährigen Angeklagten Meier , der
-trotz seiner Jugend der Ernährer seiner sehr armen , sehr
achtbaren und teiliveise kränklichen Familie sei. Die Ver¬
handlung wird schließlich auf Montag vertagt.

§ Todesurteil . Ter Kaufmann Ritzen aus Aachen , der
die Kellnerin Heinrich in Jalkenslcin ermordete , ist vom
Schwurgericht in Plauen i. V . zum Tode verurteilt worden.

8 Bestrafte Rckrutenmtßhandlungen . Das Kriegsgericht
der Marineinspektion in Kiel verhandelte gegen die Torpedo¬
maschinistenmaate Worschke und Grunwalü des Divisions-
bootes „D 7 “ wegen Mißhandlung des Heizerrekruten
Brandt . Worschke wurde wegen Mißhandlung mit nach¬
folgendem Tode zu sieben Jahren und einem Monat Zucht-
Haus , zur Degradation und Ausstoßung aus der Marine
verurteilt . Grunwald erhielt wegen Beihilfe ein Jahr
Gefängnis . _

Salversan tn Den Handel kommt . Er bemerlte . vatz er n™,
Präparat an Freund und Gegner in gleicher Weise j
gegeben habe , da es ihm ausschließlich um eine unparteifU ’
Erprobung des Mittels zu tun gewesen wäre . Ebenso un
berechtigt wie der früher zutage getretene übertrieben # 1
Optimismus lei der jetzt von mancher Seite geäußert. 4
Pessimismus in bezug auf das Präparat Daß noch nj» « I
alle Fragen gelöst sind , u sbesondere die über die beste |UUK oiuycii ytiun imu, B», J
handlungsform und tue beite Dosierung , bltde kernen Grund :
die Freigabe aufzuhalten . ^

Nanciels -Leirung . .
Berlin , 10. Dez . (Amtlicher Preisbericht für inländisch^
I . ib . 1 Es bedeutet W Weizen . R Roggen . » rnZ?Getreide .) Es bedeutet Vf  Wetzen . R Roggen . Q

(Bg Braugerste . Kg Futtergerste ). H Hafer . Die Preise geben• «v mnn tpilnnrnmtn nufpr mrtrriFnntn*r SIür»v- a. "mp <OlUUUvi |*w *6 "i »» "vwiic UCInH
in SDiarf für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware . Heu . ,
wurden notiert : in Königsberg Vf 203,50, R 140,50, H 147 Ik-rani
Danzig W 198 - 202 , R 142 - 143,50 . G 142 - 165. H 140m _r 117 «or » mo D lOU n 1ß/l U 1 ja .. . I

dclt und Kliffen.
= Maschine zur Messung des Geistes . Mr . John Gray,

der Schutz ,ulffer des Roval Anthropological Institute rn
London hat eine M aschine zum Aleffen der LNtantrtat und
Qualität des menschlichen Geistes erfunden . Die Maschine
ist sehr kompliziert , zeigt aber wie eine Wage aus erner
Skala an . in welche Klaffe der zu messende Kops gehört.
Im Zentrum dieser Skala siudet sich dre Marke für gesunde
Vernunft , was darunter oder darüber ist. sind mehr oder
minder ausgeprägte Abnormitäten . Die Maschine ist so sein
konstruiert , oaß sie eine gewiffe Tätigkeit der Gehirnnerven
empfinden kann , nach deren Modulatron sich ihr Zerger
richtet . _

= Zur Freigabe de » Präparats 60 « . Gebetmrat Pro-
seffor pchrlrch sprach neuerdings in Frankfurt a . M . in einem
Fortbildungsvonrage für Arzte über die Erfahrungen mit
seinem Präparat 606 . das letzt bekanntlich unter dem Namen

j,UU3ly ' * 100  uvui • • * u 14‘J
bis 150 , Posen W 139 - 193 , R 138 . G 164 , H 149. sötorn,
berg W 190— 193 , R 136— 138 , H 145 — 148 , Breslau VV ig,
bis 192 . R 143 , Bg 170 , Fg 135 . H 149 , Berlin W 195 bi-
197, R 145- 146, H 153—173, Frankfurt a. O . Vf 188- 190
R 140—142, H 154—156, G 154—156, Leipzig W 186- 193’
R 147—152, Bg 170—185, Fg 125- 155, H 158—165, Magdei
bürg W 193 — 198 , R 143 —148 , G 170 —188 , H 155- 166
Braunschweig W 185 —192 , R 145 —151 , H 156 —165, jjW
bürg Vf 196 , R 138 —152 , H 156 —170 , Hannover W 191
R 150 , H 162 , Dortmund K 146 , Neuß Vf  197 . ß 143
H 148 , alter 166 . Mannheim W 205 —209 , R 155 —I5f 50'
H 155—162,50, München W 218—221, R 162—165, U
bis 203. H 158- 163.

Berlin , 10. Dez . (Produktenbörse .) Weizenmehl9t: OQ
24,25—27,75. Feinste Marken über Noti , bezahlt. Ruhig. -0 *±,UU UV »H |W ^ vvtvvv »! MVV» vvgvMfUa GlUlJiy . —
Noggenmehl Rr. 0 u. 1 18.90- 21.20. Ruhig . - Rüböl sA
100 Kilo mit Faß. Abn. tm laus. Monat 67.60—57.40 bi»
57.80- 57.70. Mai 1911 56,60 - 57. Flau.

Oeffentticher Wetterdienst Weilbnrg.
Boraussichtliches Wetter für Dienstag den 13. Dezember 910.

Vorwiegend trübe und nebelig, milde südliche Winde
und Regenfälle.
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Ich lasse Dienstag eine fette Westerwalder Knh D s Ms v%#1 riÄhTTinfHFlin/7n ;
schlachten. Dieselbe kommt Mittwoch den 14. Dezember Ĵ V W 1 Ul 11 CI 1 JU1I111 Lll Ullll wll S
ä Pfd. TO Pfg. zum Aushauen bei Georg Ebner da¬
hier. Ferd . Schütz, Hachenburg.

UToll-und Baunuaolloarcn
aller Art häuft nun 90t und billig lei

C. Lorsbach , Hachenburg.

Geiegenheitsftäafe!
Durch vorteilhaften Einkauf habe ich ein großes Lager in

== Taschenuhren=
und werden dieselben zu äntzerst billigen Preisen
abgegeben. Für jede bei mir gekaufte Uhr leiste

3 Jahre Garantie.

ßugo ßaefthaus, ßachenburg
Uhren , Gold- und Silberwaren.
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Wir leisten für unsere Roland liiert
Maschinen in jeder Hinsid Hebet
volle Garantie . Wir bürget t, du
dafür , daß alle Maschinen ausj| Jgfp
bestem Material aufs aller sorg
faltigste gearbeitet sind. W*
einmal unsere Roland -Näh"
scrinen erprobt hat , wird
gehn weiter empfehlen und keil
anderes Fabrikat mehr wählen«MUtN
Unsere Preise sind so billi]
gestellt , wie es hei der hervor Kichvt
ragenden Qualität unserer Ms jt — i
schinen nur irgend möglic ft  dgp
war . Für jede Maschine leiste hzgen.
wir laut Garantieschein 5Jahr«
volle Garantie . Jede Masrhk
geben wir 4 Wochen auf F
und ist während dieser
ein Umtausch gerne g1

1 ben ti
, ilthe
dberhc

über Ki

Warenhaus § . Rosem
• Hachenburg.

istDer manlardenftocR in meiner Villa
ältere , kinderlose Leute zn vermieten.

fttittf. Born, Bachenbm

Entra-flngebofin Weilmaclit ^-
Geschenkartlkcln.

Ferner Rodelmützen, Sachen, Schalsu. Gamaschen,
wollene u. seidene Kragenschoner , Pelzgarnituren

für Herren und Damen.

Stets Neuheiten in Krawatten, Kragen, Hosenträger nnd Gürtel.
^ Eine Partie Wintermützen für Herren

w eil unter Preis ! "WA

Zum Reinigen und Färben
Annahme v. Kleidern , Pelzsachen , Handschuh , ptc.

KiillKlm Latsch, Hachenburg.

Reinwollene halbfertige Damen -Blusen
mit Seide bestickt in weiß , rehbraun , hellblau , dunkelblau , bordo,

lila usw . zum Aussuchen — nur so lange Vorrat — Stück
Ein Restposten in besserer Ausführung — zirka 30 Stück —

• per Stück

— Korsett - Angebot:

2

3
95
M.

50
M.

Serie I
Grau Drell mit ver¬
stärkt . Gurt , 14 Stangen,
6 Spiralfedern

Stück 98 pf.

Serie II
la .Drell mit 16 Stangen,
12 Spiralfedern , beson¬
ders zu empfehlen 65

1<M.
Preise rein netto.

Serie III
Frack - Korsetts

Zur Bafel!
empfehle

Pottasche
Hirschhornsalz

Citronat
Orangeat

Rosenwassel
Haselnußkerre

Citronen -Essenz
Puderzucker.
Mi vasbach.stäche

rn.
lee
die
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mi

ein
'en
llix
nge
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kun

R
beide

di
R

en
Ad

eben
nid

man
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mit 20 Stangen , davon 12 j
Spiral -Hüftfedern,

extra schwerer Drell 225MStück

Faule Forderungen
jeder Art

werden sicher und schnell erledigt durch

„Stella“
Internationales Inkasso-Büro nnd Handels-Ansknnftoi

Stegen i . W.

Firmaß. Zucfcmeier, ßachenburg.
Mete«p“-Buttepniascliine

Malier
mm
Eiier

x-
ö ,

„au*
Vch.

An
feit

in bekannt guter
empfiehlt

Ziepst,strilbv,steche

Der
tige :

en.
1Sieben

ht
Pel,

Prospekte auf Wunsch gratis und franko.

a

No . 00 Rahmfüll . 6 Ltr, Totalinhalt 15 Ltr. Mk. 12 .—
„0 .. 8 „ „ 20 „ „ 14 -
„ 1 „ 10 „ „ 25 „ ., 16 .-
„ 2 „ 15 „ „ 36 „ ., 19 .—
„ 3 „ 20 „ „ 48 „ „ 23 . -
„ 4 „ 25 „ „ 60 „ „ 45 .—

Faß aus Ia. westfälischem Eichenholz.

Bildbiibl«
teilt.

Die Handhabung und das Herausnehmen der Flügelwelle
ist sehr einfach.

Größte Zeitersparnis u. vollständige Ausbutterung
sind die Haupteigenschaften dieser neuen Kon¬
struktion . Reparaturen werden nie erforderlich.

Gebrauchsanweisung mit Winken zur Erzielung einer Luten Verbutterung liegt jeder Maschine bei-

€ . von Saiut keorge,  Hachenburg

macht ein zartes , remê ,
rosiges , jugendfrisches
weiße , sainmetweiche

blendend schöner
Alles dies erzeugt die

Steckeupierd-Lilieuiuii
von Bergmann * Lr -, .

ä Stück 50 Pfg-
Heinrich Orthey u
Dasbach in Halbe
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